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Vorwort und Dank

An allen drei Schulstandorten in Meilen ist auch in Zukunft mit wachsenden Schülerzahlen 
zu rechnen. Das trifft insbesondere auf den Kindergarten und die Primarschule Allmend so-
wie auf die Sekundarschule zu.

Im März 2013 wurde der damals vorgelegte Kredit für das Bauprojekt zum Ausbau der 
Schulanlage Allmend an der Urnenabstimmung abgelehnt. Die stark steigenden Schüler-
zahlen – in den letzten 13 Jahren haben die Schülerzahlen in Meilen um rund 500 Kinder, 
das heisst gut 40% zugenommen – machten es im vergangenen Jahrzehnt allerdings not-
wendig, mit kleineren und grösseren Investitionen auf der Schulanlage Allmend diverse 
Provisorien zu erstellen. Jetzt geht es um den nächsten Schritt in die Zukunft. Das ist eine 
Herausforderung, allerdings eigentlich eine erfreuliche Herausforderung. Denn sie zeigt, 
dass Meilen Nachwuchs hat und die Zukunft gesichert ist. Das ist sie aber nur, wenn wir eine 
gute Ausbildung anbieten. Bildung ist unser einziger Rohstoff. Und dafür braucht es zweck-
mässige Infrastrukturen. Diese wollen wir mit unseren Schulanlagen bieten.

Für die künftige Generation sind die Raumbedürfnisse für Unterricht, Betreuung und 
Sport mit einer geschickten Überbauung auf der Basis der bestehenden, noch erhaltens-
werten Bausubstanz bereitzustellen. Für den Ersatz der nicht mehr sanierungsfähigen Bau-
ten sind Neubauten erforderlich, die zeitgemässen ortsbaulichen, ökonomischen und öko-
logischen Standards entsprechen. Gleichzeitig ist genügend Aussenraum zur Verfügung zu 
stellen. Die Bautätigkeit hat etappiert und während dem laufenden Schulbetrieb zu erfol-
gen. Diese Aufgabenstellung ist übers Ganze ausserordentlich komplex – es war deshalb 
angezeigt, sie in einem Architekturwettbewerb zu bearbeiten.

An der Gemeindeversammlung vom 10. Juni 2024 hat Gemeinderat Peter Bösch, Ressort-
vorsteher Liegenschaften, sein Votum abgeschlossen mit einem Zitat von John F. Kennedy: 
«Es gibt auf Dauer nur eins, was teurer ist als Bildung: keine Bildung». Die Stimmbürgerin-
nen und Stimmbürger folgten dem Gemeinderat und den Parolen aller politischen Orts-
parteien und genehmigten den Kredit für die Machbarkeitsstudie und den Architekturwett-
bewerb im Betrag von gesamthaft Fr. 831‘000.– einstimmig.

Das mit profundem Fach- und Sachverstand ausgestatte Beurteilungsgremium hat aus 
insgesamt 47 Bewerbungen in der Präqualifikation 15 Planungsteams, davon drei Nach-
wuchsteams, selektioniert. Nach zwei intensiven Tagen des sorgfältigen Prüfens und Ab-
wägens der eingereichten Pläne und Modelle hat sich die Jury schliesslich einstimmig auf 
«openair» von Baumgartner Loewe Architekten AG, Zürich, als Siegerprojekt entschieden. 
Das Konzept mit einem einzigen Baukörper, der Erschliessung durch Laubengänge, dem 
attraktiven Innenhof und dem grosszügigen Freiraum überrascht und überzeugt zugleich.

Ich möchte allen Planungsteams für ihre sehr wertvollen Arbeiten ganz herzlich danken. 
Die Jury freute sich über die hohe Qualität aller eingereichten Projekte und durfte sich mit 
15 teilweise ganz unterschiedlichen Ansätzen vertieft auseinandersetzen. Es wurde ausgie-
big verglichen und diskutiert; das Urteil war nicht einfach. Ich bin überzeugt, dass mit der 
Wahl von «openair» die bestmöglichen Voraussetzungen geschaffen sind – vorerst für die 
weitere Projektierung und dann für den Bau einer neuen Schulanlage zum Wohl der nächs-
ten Generationen von Meilen.

Dr. Christoph Hiller, Gemeindepräsident
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Die Schulanlage Allmend ist die grösste der drei Schulstandorte der Gemeinde Meilen. Sie 
befindet sich an der Ormisstrasse auf einem Geländeplateau oberhalb des Dorfzentrums. 
Die Anlage umfasst acht Gebäude und zwei Sporthallen. Diese weisen unterschiedliche, 
bauliche Zustände auf. So wurden die alten Schulhäuser 1964 unter der Leitung von Oskar 
Bitterli, 1978 das Hallenbad durch Ernst Gisel, die Erweiterung der Schulanlage 1992 durch 
Roland Leu, der blaue Modulbau 2014 und 2016 der etwas abgesetzte Holzmodulbau 2021 
durch SPARCS Architekten erstellt. Die Aussenanlagen wurden zusammen mit den Fussball-
plätzen und der Sportbahn laufend ergänzt und die Gestaltung den sich ändernden An-
forderungen angepasst.

Bisheriger Prozess
Um die steigenden Schüler:innen Zahlen auffangen und den Bildungsauftrag der Schule 
erfüllen zu können, wurde 2010/2011 ein Architekturwettbewerb auf dem Areal ausge-
schrieben, mit dem Ziel, ein neues Schulzentrum im Bereich des jetzigen Primarschulhauses 
(Gebäude E) zu erstellen. Dazu wurde ein zweistufiges Wettbewerbsverfahren mit Präquali-
fikation gewählt. Im Mai 2011 konnte das Projekt „Karlsson“ von Enzmann Fischer Partner AG 
aus Zürich die Jury überzeugen. Danach wurde mit dem Projektteam unverzüglich die Ar-
beit gestartet und bis zur Urnenabstimmung im März 2013 intensiv gearbeitet. Das Stimm-
volk lehnte an der Urnenabstimmung vom 3. März 2013 das Projekt jedoch ab. Daraufhin 
entwickelte sich das Areal bedarfsorientiert, in verschiedene Richtungen und Etappen. Die 
Schüler:innen Zahlen (Zyklus 1, 2 und 3) im Schulkreis «Allmend» stiegen in den Jahren 2013 
bis 2022 massiv – nämlich um über 40% – von 510 auf 715 Schüler:innen , was 205 zusätzli-
che Schüler:innen bedeutete.

1	 Einleitung

Abb. 1 
Kartenausschnitt 
Meilen; rot einge-
kreist: Schulan-
lage Allmend
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Um den fehlenden Schul- und Betreuungsraum abzudecken, wurden laufend weitere Pa-
villons erstellt, Gebäude aufgestockt und Wohnungen umgenutzt. 

In Meilen ist weiterhin mit steigenden Bevölkerungszahlen und somit auch zusätzlichem 
Bedarf an Wohn- und Schulraum zu rechnen. Auch in der neusten Schulraumplanung von 
Eckhaus AG vom Februar 2023, welche sich auf die Zahl der Schüler:innen der letzten 15 
Jahre und der erwarteten Wohnbautätigkeit stützt, ist klar ersichtlich, dass die Schüler:in-
nen-Zahl in den kommenden Jahren steigen wird. Es wird erwartet, dass die Zahl auf dem 
ganzen Gemeindegebiet 2035 bei rund 1‘800 Schüler:innen liegen wird. Dies sind ca. 10% 
mehr als heute. 

Abb. 2 
Luftbild und 

Übersichtsplan 
Entwicklung
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2	 Verfahren

Verfahren
Zur Erlangung eines Projekts für die Erweiterung der Schulanlage Allmend in Meilen führte 
die Gemeinde Meilen einen Projektwettbewerb im selektiven Verfahren durch. Die Auftrag-
geberin unterstehet der Interkantonalen Vereinbarung über das öffentliche Beschaffungs-
wesen (IvöB) sowie der Submissionsverordnung (SVO) des Kantons Zürich. 

Organisation und Begleitung
Die Organisation und Begleitung des Projektwettbewerbs sowie die Vorprüfung der Pro- 
jekteingaben erfolgte durch die Planwerkstadt AG, Zürich.

Teilnahmeberechtigung
Die Teilnahmeberechtigung richtete sich nach Art. 9 der Interkantonalen Vereinbarung 
über das öffentliche Beschaffungswesen (IVöB). Zulässig und gefordert waren für Einga-
ben im Projektwettbewerb Planungsteams mit folgenden Fachdisziplinen:

•	 Architektur (federführend für Wettbewerbsphase)
•	 Landschaftsarchitektur
•	 Leitung Generalplanerteam (sofern nicht durch Architektur oder Baumanagement ab-
•	 gedeckt)
•	 Baumanagement (sofern nicht durch Architektur abgedeckt)
•	 Bauingenieurwesen und Holzfachingenieur
•	 Gebäudetechnik (HLKS/E)
•	 Optional Brandschutz

Preisgericht

Fachpreisrichterinnen und Fachpreisrichter mit Stimmrecht

Patrick Gmür Dipl. Architekt ETH BSA SIA (Vorsitz)

Beat Loosli Dipl. Architekt ETH BSA SIA (Mitglied Baukollegium Meilen)

Maja Stoos Dipl. Architektin ETH SIA

Stefan Rotzler Landschaftsarchitekt BSLA

Luiser Kister Dipl. Ing. Architektin RWTH SIA (Ersatz)
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Sachpreisrichterinnen und Sachpreisrichter mit Stimmrecht

Christoph Hiller Gemeindepräsident

Cordula Kaiss-
Hess

Gemeinderätin, Ressort Bildung

Peter Bösch Gemeinderat, Ressort Liegenschaften

Heini Bossert Gemeinderat, Ressort Hochbau (Ersatz)

Expertinnen und Experten ohne Stimmrecht

Markus Hofmann Schulpflege Ressort Liegenschaften Betrieb

Jörg Walser Rektor Schule Meilen Betrieb

Esther Heusser Schulleiterin Primarschule Allmend Betrieb

Dieter Jenny Immobilienexperte Immobilien

Philippe Hessel-
mann

PBM Planungs- und Baumanagement AG Kostenplanung

Remo Bachmann HKP Bauingenieutre AG Statik

Thomas Wüthrich durable GmbH Nachhaltigkeit

Markus Jakob Brand &  Bau Fokus AG Brandschutz

Erich Späh Kommunaler Denkmalpfleger Denkmalpflege

Andreas Adorni Leiter Liegenschaften Bau

Andreas Hersche Stv. Leiter Liegenschaften, Projektleitung Bau

Moritz Hiltebrand Planwerkstadt AG
Verfahrensbeglei-
tung

Hannah Kündig Planwerkstadt AG
Baurecht und 
Raumprogramm

Teilnehmende Teams: 15

Preisgeld: CHF 230‘000 exkl. MwSt.

Investitionskosten: CHF 70 Mio. (BKP 1-9)
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Perimeter
Das Areal der Schul- und Sportanlage Allmend beinhaltet elf Parzellen mit einer Fläche von 
rund 99‘000 Quadratmetern. Der grösste Teil der Fläche befindet sich in der Zone für öf-
fentliche Bauten und etwas über 2‘100 m2 in der Wohnzone 2.2, auf welcher sich die Ge-
bäude H (Wohngebäude) und G (Schülerclub/Betreuung) befinden.

Der Bearbeitungsperimeter erstreckt sich zwischen dem Sekundarschulhaus im Süden 
und dem Hallenbad im Norden (rote Umrandung). Westlich begrenzt die Parzellengrenze 
und östlich die Sportanlage den Perimeter. Die unbebauten Flächen östlich der Sportan-
lage stehen lediglich für Provisorien und Rochadenflächen während der Bauzeit zur Ver-
fügung. Als Reserve sollen diese auch langfristig von einer Bebauung freigehalten werden. 

Der Betrachtungsperimeter umfasst die gesamte Schul-und Sportanlage und somit 
auch alle Zugänge (rot gestrichelte Umrandung). Im Rahmen des vorliegenden Wettbe-
werbs wird zum Betrachtungsperimeter keine vertiefte Bearbeitung erwartet, es können je-
doch Hinweise oder grobe Vorschläge zum Erhalt einer qualitätsvollen Gesamtschulanlage 
angebracht werden. Dies auch im Hinblick auf weitere künftige Konkurrenzverfahren, wie 
beispielsweise für die Gebäude A, B oder C. Das Ensemble der Bitterli-Bauten mit dem Se-
kundarschulhaus waren explizit nicht Teil der Aufgabenstellung.

Durch das Areal verläuft von Ost nach West das eingedolte „Ormisbächli“. Es befindet 
sich ca. 5 Meter unter der Oberfläche in einem ca. im Jahr 2000 erstellten, unterirdischen 
Kanal. Aktuell läuft der Prozess für die Festlegung des Gewässerraums. Die öffentliche Auf-
lage ist abgeschlossen, zum Ormisbächli sind keine Einsprachen eingegangen. Daher ist 
damit zu rechnen, dass der vorliegende Gewässerraum im Verlauf des Jahres 2025 fest-
gelegt wird. In der untenstehenden Abbildung ist bereits der geplante und reduzierte Ge-
wässerraum mit einer Breite von 3.5 m dargestellt, dieser ist von Bebauungen freizuhalten. 

Eine Ausdolung des Baches hätte zur Folge, dass der Bach aus einer Tiefe von ca. 5 
Metern freigelegt und mit einem Uferbereich ausgestattet werden müsste. Längerfristig 

3	 Aufgabenstellung

Abb. 4 
Perimeterplan, 
ohne Massstab
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sind eine Ausdolung und Renaturierung an bestehender oder neuer Lage schwer denkbar, 
im Rahmen des vorliegenden Wettbewerbs werden keine Vorschläge erwartet. Die einge-
reichten Entwürfe sollen deshalb eine Freiraumgestaltung ohne Ausdolung aufweisen.

Im Perimeterplan ist weiter ein Eintrag ersichtlich (Sekundäre Bearbeitung), welche die 
Bereiche kennzeichnet, die aufgrund der Lage innerhalb des Bearbeitungsperimeters oder 
der bestehenden Nutzung nur sekundär für eine Veränderung in Frage kommen. Eine Ver-
änderung dieser Bereiche muss einen klar erkennbaren Mehrwert aufweisen und entspre-
chend begründet werden. Dies betrifft den gedeckten und ungedeckten Pausenplatz der 
Sekundarschule zwischen Gebäude A und D, den Bereich zwischen Gebäude F und dem 
Hallenbad, sowie den Skatepark und die Wiesenfläche westlich des Hallenbads

Weiter ist zu berücksichtigen, dass sich der Bereich um das Gebäude G zum heutigen 
Zeitpunkt in der Wohnzone befindet und keine Schulbauten erstellt werden dürfen. Bei ei-
nem Vorschlag von Hochbauten mit Schulnutzungen wäre eine Änderung der Zonierung 
notwendig, was grundsätzlich denkbar ist.

Betriebliche Anforderungen
Die Primarschule Allmend ist geprägt von einem starken Einheitsgedanken über beide Zyk-
len hinweg. Die Erweiterung von Schulraum an der Peripherie der Anlage, in räumlicher Di-
stanz zu den anderen Gebäuden, wäre deshalb nicht zielführend. Auch aus pädagogischer 
Sicht ist es sinnvoll, die Klassen eines Zyklus räumlich nah zu konzipieren. 
Räume sollen flexibel genutzt werden können. Was heute gilt, wird in fünf oder zehn Jah-
ren möglicherweise anders betrachtet. Die Flexibilität der Räume soll allen Mitarbeiten-
den und Lernenden, auch Lernenden mit Beeinträchtigungen (Körperbehinderungen, Au-
tismus, AD(H)S, …) einen Unterricht ermöglichen, in dem integrative und differenzierende 
Lehr- und Lernformen praktiziert werden und variabel nutzbare Rückzugsorte zusätzliche 
Qualität bieten. Da Schüler:innen sich immer mehr ganztags auf dem Schulareal aufhal-
ten, sind Rückzugsräume, Ruhebereiche, Nischen für Kleingruppen, Arbeitsplätze für Kinder 
ausserhalb der Unterrichtszeit sowie vielfältige Bewegungs-, Spiel- und Gestaltungsmög-
lichkeiten wichtig.

Zu einer guten Raumqualität gehören neben den Baumaterialien eine optimale Belich-
tung, Raumakustik und Raumtemperatur (Hitzeschutz). Damit eine befriedigende Luftqua-
lität (CO2-Gehalt) erreicht werden kann, gilt es der Lüftung grosse Bedeutung beizumes-
sen (Komfort-Lüftung, Auskühlung, Querlüften durch das Öffnenkönnen von Fenstern).

Raumprogramm
Für die Schulanlage sollen ein Kindergarten-Cluster und sechs eigenständige Jahr-
gangs-Cluster gebildet werden, welche jeweils Klassenzimmer und Räume für Gruppen, IF, 
DaZ und Teamteaching bzw. Reserveräume enthalten. Das Raumprogramm wurde separat 
abgegeben. Ein Funktionsdiagramm gibt Aufschluss über die Zusammenhänge. 

Kindergartencluster:
•	 drei Haupträume mit angrenzendem Gruppenraum
•	 drei Garderoben, die je an einen Hauptraum angrenzen. Sie müssen beim jeweiligen 

Eingang sein.  
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Jahrgangscluster 1. – 6. Klassen:
•	 3 Klassenzimmern mit angrenzendem Gruppenraum 
•	 1 Teamteaching oder Reservezimmer mit angrenzendem Gruppenraum 
•	 1 Multiraum in Gruppenraumgrösse für DaZ / IF, Rückzugsort
•	 1 Clustervorraum mit Garderobe für die drei Klassen, WC und Arbeitsnischen. Dieser Vor-

raum muss für das gemeinsame klassenübergreifende Arbeiten nutzbar sein. 

Daneben braucht es weitere Räume für die Therapie, für die Leitung, für den Sport, für 
das textile und technische Gestalten, für die Mitarbeitenden, für die Bibliothek/Mediathek/
Lernzentrum, für die Hauswartung, für das Materiallager. Der Mehrzwecksaal soll von al-
len Jahrgangseinheiten schnell und idealerweise trocken erreichbar und einfach umnutz-
bar sein. Er kann als Aufenthaltsraum, Unterrichtsraum, Schulkonferenzraum, Veranstal-
tungsraum (Elternabende) sowie als Theater-, Ausstellungs-, und Musikraum von mehr 
als 100 Personen genutzt werden. Dies bedeutet, dass die Einrichtung flexibel und schnell 
auswechselbar sein muss und der Akustik besondere Aufmerksamkeit geschenkt wird. Für 
Abendveranstaltungen ist ein separater Zugang von Aussen vorzusehen.

Für den Schulbetrieb und die Öffentlichkeit werden vier Sporthallen benötigt, wovon 
mindestens drei (idealerweise alle vier) zusammenhängen. Die Nutzung der Halle wird wie 
folgt unterteilt:

•	 Für den Schulbetrieb werden drei Hallen benötigt. Neben dem Schulsport werden auch 
vereinzelte nicht sportliche Veranstaltungen mit allen Schüler:innen stattfinden (bis zu 
1‘000 Personen).

•	 Aufgrund der hohen Auslastung wird neben den drei Hallen für die Schule eine weitere 
Halle für die Öffentlichkeit benötigt. Diese wird auch während den Schulzeiten durch 
Vereine genutzt und muss deshalb unabhängig vom Schulbetrieb nutzbar sein und über 
einen separaten Zugang von Aussen verfügen. Dies betrifft zum einen die Halle und zum 
anderen die Garderoben und Toilettenanlagen.

•	 Neben dem Schulbetrieb steht die gesamte Sporthalle auch der Öffentlichkeit resp. den 
Sportvereinen zur Verfügung. Aufgrund der Sportveranstaltungen und Trainings sind 
auch eine Sportküche, ein Wettkampfbüro, ein Sanitätszimmer sowie ein Kraftraum ge-
plant. Zudem soll auch eine Galerie für Zuschauende geplant werden, diese jedoch ohne 
Sitzplätze und kombiniert mit der Erschliessungsfläche für die anderen Räume gemäss 
dem Raumprogramm. Für die Grösse der Galerie werden keine Vorgaben gemacht, es 
wird dem architektonischen Konzept überlassen.

•	 Die Sporthalle soll zudem auch als Mehrzweckhalle (ohne fixe Bühne) für Grossveran-
staltungen genutzt werden, wie beispielsweise Vereinsveranstaltungen oder Gemeinde-
versammlungen. Die Halle muss deshalb über eine funktionale Anlieferung für Grossan-
lässe bis 1‘000 Personen verfügen. Entsprechende Vorgaben für den Brandschutz sind 
einzuhalten.

Die Masse entsprechen der BASPO-Norm 2014, wobei bei einer Vierfachsporthalle die 
Masse einer Dreifach- und einer Einfachsporthalle addiert werden können und eine ein-
heitliche Raumhöhe von 9 Metern anzuwenden ist. Es ist keine Trennung von Sauber- und 
Schmutzkorridoren vorgesehen.
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Die Vorprüfung der 15 eingereichten Projekte wurde durch die Verfahrensbegleitung und 
die Expertinnnen und Experten ohne Stimmrecht vorgenommen. Die Ergebnisse wurden 
im Vorprüfungsbericht vom 30. Juni 2025 sowie der vertieften Vorprüfung vom 20. August 
2025 zuhanden des Preisgerichts festgehalten. Massgebliche Grundlagen waren das Pro-
gramm zum Projektwettbewerb vom 28. Feburar 2025 sowie die Fragenbeantwortung vom 
31. März 2025. Die Projekte der engeren Wahl wurden einer vertieften Vorprüfung unterzo-
gen. Im Fokus der Vorprüfung standen folgende Themen:

•	 Formelle Vorprüfung
	– Termingerechte Abgabe
	– Vollständigkeit der Unterlagen und der Projektdarstellung
	– Einhaltung Anonymität
	– Einhaltung Perimeter

Alle eingereichten 15 Projekte wurden durch die Jury zur Beurteilung zugelassen. 

•	 Materielle Vorprüfung
	– Baurecht
	– Raumprogramm
	– Anforderungen Freiraum
	– Nachhaltigkeit (nur vertiefte Vorprüfung)
	– Wirtschaftlichkeit (nur vertiefte Vorprüfung) 
	– Statik (nur vertiefte Vorprüfung)
	– Brandschutz (nur vertiefte Vorprüfung)

Vertiefte Vorprüfung Denkmalpflege
Die Projekte der engeren Wahl wurden bezüglich Denkmalpflege vertieft geprüft. Folgende 
Ausgangslage war Basis für die Beurteilung:

Die Schulanlage auf der Allmend ist ein bedeutendes Ensemble, das durch die baulichen 
Zeugnisse verschiedener Architekturepochen der zweiten Hälfte des letzten Jahrhunderts 
geprägt wird. Im Norden steht das Hallenbad von Ernst Gisel aus dem Jahr 1978, das als 
solitärer Baukörper mit seiner markanten architektonischen Sprache und der exponierten 
Lage einen starken prägenden Einfluss auf das Ortsbild ausübt. Die gezielte Einbettung in 
die umgebenden Freiräume und die sorgfältige Adressierung zur Toggwilerstrasse verlei-
hen dem Gebäude eine besondere ortsbauliche Präsenz und Identität. Für die Weiterent-
wicklung der Schulanlage ist es unerlässlich, die Wirkung dieses Solitärbaus zu respektieren 
und seine Beziehung zu den angrenzenden Freiflächen zu stärken. Der Erhalt und die Ent-
wicklung grosszügiger Aussenräume, die den Gisel-Bau angemessen umrahmen und seine 
architektonische Wirkung unterstützen, stellen zentrale Anforderungen an die künftige Er-
weiterung der Schulanlage Allmend dar. Ziel muss es u.a. sein, das Hallenbad in seinem 
äusseren Erscheinungsbild nicht zu beeinträchtigen, sondern im Gegenteil in seiner Identi-
tät zu stärken. 

Das Primarschulhaus, das Gebäude E, errichtet von Roland Leu in den Jahren 1991/1992, 
ergänzt das Ensemble um einen funktionalen Schulbau. Allerdings beeinträchtigt der nord-
südlich verlaufende Annexbau, der Mehrzweckraum die Durchlässigkeit und die Aufent-

4	 Vorprüfung
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haltsqualität im Freiraum. 
Aus ortsbaulicher Perspektive ist eine kritische Überprüfung und gegebenenfalls der 

Rückbau des Annexes zu empfehlen, um die Vernetzung und Lesbarkeit der Aussenräume 
zu verbessern und ein harmonisches Gesamtbild zu erreichen.

Die Gebäude A, C und D der Schulanlage Allmend sind bedeutende Zeugnisse der Schul-
hausarchitektur aus den 1960er Jahren, Bauten von Oskar Bitterli um 1964. Unter anderem 
hervorzuheben sind die charakteristischen Überdachungen der Verbindungswege mit dem 
Pausenplatz, die als verbindende und gestalterisch prägende Elemente den Ensemblecha-
rakter der Anlage unterstreichen. 

Aus denkmalpflegerischer Sicht ist es von zentraler Bedeutung, die bauliche Substanz 
und die architektonische Originalität der Gebäude A, C und der dazugehörigen Über-
dachungen zu erhalten. 

Fazit Vorprüfung
Trotz verschiedener Verstösse in Einzelaspekten entschied die Jury, alle Projekte zur Prei-
serteilung zuzulassen. 
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Das Preisgericht kam am 01. Juli 2025 und am 20. August 2025 zur Beurteilung der Projekte 
zusammen. 

Beurteilungskriterien 
Für die eingereichten Arbeiten fand eine Gesamtbeurteilung nach den folgenden im Pro-
gramm zum Projektwettbewerb aufgeführten Kriterien statt (Reihenfolge ohne Wertung). 
Insgesamt galt es, ein Optimum aller Faktoren zu erreichen. 

Gesellschaft und Betrieb
•	 Qualitäten Ortsbau, Architektur, Freiraum
•	 Erfüllung Raumprogramm
•	 Funktionalität, Gebrauchswert, Hindernisfreiheit, Anpassbarkeit
•	 Sinnvolle Gruppierung der Räumlichkeiten zugunsten eines reibungslosen Schulbetriebs
•	 Schule als Lebensraum
•	 Umsetzbarkeit bei laufendem Betrieb

Wirtschaft
•	 Erstellungskosten
•	 Geordnete, effiziente Gebäudelayouts (Erschliessung/Statik/Leitungsführung/Technik)
•	 Betriebs- und Unterhaltskosten

Ökologische Nachhaltigkeit
•	 Energie- und CO2-Bilanz für Erstellung und Betrieb der Gebäude
•	 Sommerlicher Wärmeschutz und thermische Behaglichkeit der Innenräume 
•	 Potenzial Solarstromproduktion
•	 Bauökologisch schlüssige Konstruktionssysteme und Materialien
•	 Klimatische Ausgleichs- und Entlastungsflächen und Kaltluftsystem
•	 Ökologisch wertvoller Freiraum und Dachfläche sowie Erhalt und Vergrösserung des Baum-

bestands

Beurteilungstag 1
Am 01. Juli 2025 fand der erste Beurteilungstag statt. Nach der Kenntnisnahme der Ergebnisse 
der Vorprüfung wurde entschieden, alle eingegangenen Projekte sowohl zur Beurteilung als 
auch zur Preiserteilung zuzulassen. Anschliessend studierte das Preisgericht in Gruppen die 
Beiträge an den Plänen und am Modell und stellte die Erkenntnisse in einem ersten wertungs-
freien Rundgang vor. In zwei Wertungsrundgängen und einem anschliessenden Kontrollrund-
gang wurden zehn Projekte ausgeschieden und fünf Projekte für die engere Wahl bestimmt. 
Im ersten Wertungsrundgang wurden folgende Projekte ausgeschieden:

Nr. 4 Löwenzahn und Seidenpfote
Nr. 5 von klein auf
Nr. 8 Zauberort
Nr. 9 Cretto
Nr. 10 Meilenstein
Nr. 12 Bea
Nr. 14 DREI MAL DREI MACHT SECHS

5	 Beurteilung
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Im zweiten Wertungsrundgang wurden folgende Projekte ausgeschieden:

Nr. 2 ENSEMBLE
Nr. 6 ERNST & HEITER
Nr. 11 Tic Tac Toe

Während des Kontrollrundgangs wurden keine Rückkommensanträge gestellt. Am Abend 
des ersten Beurteilungstag wurden damit folgende Projekt für die engere Wahl bestimmt: 

Nr. 1 STEGOSAURUS
Nr. 3 RESONANZ
Nr. 7 WAS ALLEN GEHÖRT
Nr. 13 openair
Nr. 15 Apollo

Beurteilungstag 2
Der zweite Beurteilungstag fand am 20. August 2025 statt. Nach der Kenntnisnahme der Er-
gebnisse der vertieften Vorprüfung und dem Verlesen der Projektbeschriebe wurde ein wei-
terer Kontrolldurchgang durchgeführt. Es wurden keine Rückkommensanträge gestellt. In 
einem dritten Wertungsrundgang wurden folgende Projekte ausgeschieden: 

Nr. 1 STEGOSAURUS
Nr. 7 WAS ALLEN GEHÖRT
Nr. 15 Apollo

Die verbliebenen zwei Projekte wurden in einer Schlussdiskussion nochmals eingehend dis-
kutiert und deren Vor- und Nachteile gegeneinander abgewogen:

Nr. 3 RESONANZ
Nr. 13 openair

Folgendes Projekt wurde zum Sieger erkoren: 

Nr. 13 openair

Anschliessend wurden die Rangfolge und Preiszuteilung festgesetzt sowie die Empfehlun-
gen zur Weiterbearbeitung formuliert. Alle Beschlüsse des Preisgerichts wurden einstimmig 
gefällt. 
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Rangierung
Für Preise von fünf Projekten sowie für die pauschale Entschädigung stand eine Summe von 
insgesamt CHF 230‘000.- (exkl. MwSt.) zur Verfügung. Das Preisgericht setzte folgende Ran-
gierung und Preiszuteilung fest:

Rang Projekt Entschädigung Preisgeld

1. Rang / 1. Preis Nr. 13 openair CHF 10‘000.- CHF 30'000.-

2. Rang / 2.Preis Nr. 3 RESONANZ CHF 10‘000.- CHF 20'000.-

3. Rang / 3. Preis Nr. 7 WAS ALLEN GEHÖRT CHF 10‘000.- CHF 15'000.-

4. Rang / 4.Preis Nr. 1 STEGOSAURUS CHF 10‘000.- CHF 10'000.-

5. Rang / 5.Preis Nr. 15 Apollo CHF 10‘000.- CHF   5‘000.-

ohne Rang / Preis Nr. 2 ENSEMBLE CHF 10‘000.-

ohne Rang / Preis
Nr. 4 Löwenzahn und 
Seidenpfote

CHF 10‘000.-

ohne Rang / Preis Nr. 5 von klein auf CHF 10‘000.-

ohne Rang / Preis Nr. 6 ERNST & HEITER CHF 10‘000.-

ohne Rang / Preis Nr. 8 Zauberort CHF 10‘000.-

ohne Rang / Preis Nr. 9 Cretto CHF 10‘000.-

ohne Rang / Preis Nr. 10 MEILENSTEIN CHF 10‘000.-

ohne Rang / Preis Nr. 11 Tic Tac Toe CHF 10‘000.-

ohne Rang / Preis Nr. 12 Bea CHF 10‘000.-

ohne Rang / Preis
Nr. 14 DREI MAL DREI 
MACHT SECHS

CHF 10‘000.-

Empfehlung zur Weiterbearbeitung
Das Preisgericht empfiehlt der Auftraggeberin einstimmig das Projekt Nr. 13 openair zur 
Weiterbearbeitung. Im Rahmen der Projektierung sollen namentlich die nachfolgenden 
Punkte geklärt und weiterentwickelt werden: 

•	 Laubengangerschliessung: Die aussenliegende Erschliessung der oberen beiden Ge-
schosse ist bezüglich Bewitterung (Wind, Sonne, Frost, Schnee, Regen) sorgfältig zu ent-
wickeln und mit den Nutzenden abzustimmen. Auch Einsichten in die Unterrichtszimmer 
(Störung) und Lärm (Trittschall, Luftschall) sind zu thematisieren und für einen möglichst 
hohen Nutzwert im Schulalltag auszulegen.

•	 Kindergarten: Das Raum- und Nutzkonzept ist mit den Anforderungen der Nutzenden zu 
überlagern. Eine Belichtung der mittigen Halle ist zu prüfen (bspw. Oberlicht im Dach-
garten). Das Konzept für die Garderoben ist zu überarbeiten.
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•	 Aussenbereiche Kindergarten Nordwest: Die Grösse, Verknüpfung und Zugänglichkeit 
der Aussenräume der Kindergarten ist zu optimieren, dies in Koordination mit den An-
forderungen der Nutzenden. Zudem muss die Notwendigkeit und Lage der Rampe in die 
ehemalige Zivilschutzanlage überprüft werden (nicht durch Gewässerraum), allenfalls 
kann die Gesamtlösung mit dem Aussenraum der Kindergarten optimiert werden

•	 Veloabstellplätze: Die Lage der Veloabstellplätze führt zu Konflikten mit der Schulnut-
zung, eine Umplatzierung ist notwendig. Der Vorbereich der Schule soll ein nutzungs-
neutraler Freiraum sein.

Projektverfassende
Nach der Formulierung der Empfehlung zur Weiterbearbeitung und der Unterzeichnung 
des Unterschriftenblatts wurden die Verfassercouverts geöffnet. In Anwesenheit des Preis-
gerichts wurden die Projekte anhand der Kennwörter den verfassenden Planungsteams zu-
geordnet.

1. Rang / 1. Preis

Nr. 13 openair Baumgartner Loewe Architekten AG

atelier tp gmbh

Perita AG

Ferrari Gartmann AG

TGA Solutions GmbH

Quantum Brandschutz GmbH

HeiViAG

EK Energiekonzepte AG

2. Rang / 2. Preis

Nr. 3 RESONANZ MAK architecture

Kollektiv Nordost GmbH

Laterza Graf Baupartner AG

Ingeni AG Zürich

Hochstrasser Glaus & Partner Consulting AG

QS Suisse Brandschutz AG

Robin Archive

Bösch Sanitäringenieure AG

Schmidiger + Rosasco AG
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3. Rang / 3. Preis

Nr. 7 WAS ALLEN 
GEHÖRT

Malte Kloes Architekten GmbH

Carolin Riede, Landschaftsarchitektur GmbH

Alea Baumanagement AG

Caprez Ingenieure AG / Zürich

HEFTI. HESS. MARTIGNONI. Aarau AG

Gartenmann Engineering AG

4. Rang / 4. Preis

Nr. 1 STEGOSAURUS Atelier Brandau Ciccardini Architekten FH SIA GmbH

METTLER Landschaftsarchitektur AG

Cockpit Projektmanagement AG

Makiol Wiederkehr AG

OLOS AG

Zimmermann Engineering AG

BlessHess AG, dipl. bauingenieure eth sia usic

5. Rang / 5. Preis

Nr. 15 Apollo Gschwind Architekten BSA SIA AG

META Landschaftsarchitektur GmbH

Anderegg Partner AG

Büro Thomas Boyle + Partner AG

Waldhauser + Hermann AG

Proengineering Basel AG

ohne Rang / ohne Preis

Nr. 2 ENSEMBLE Ernst Niklaus Fausch Partner AG

Schläpfer Carstensen Landschaftsarchitekten GmbH

Konstrukt AG

B3 Engineering AG

Neukom Engineering AG

Planwerkstatt Rüegg AG
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ohne Rang / ohne Preis

Nr. 4 Löwenzahn und 
Seitenpfote

BS + EMI Architektenpartner AG

vetschpartner Landschaftsarchitekten AG

EBP Schweiz AG

Amstein + Walthert AG

Timbatec Holzbauingenieure AG

ZUEND

Nr. 5 von klein auf Gigon Guyer Partner Architekten AG

Antón Landschaft GmbH

GKS Architekten AG

Büeler Fischli Bauingenieure AG

eicher + pauli Zürich AG

Nr. 6 ERNST & HEITER Luca Selva AG Architekten ETH BSA SIA

Manoa Landschaft AG

ZPF Structure AG

Anima Engineering AG

holzprojekt AG

Nr. 8 Zauberort Galli Rudolf Architekten AG ETH BSA

Lars Ruge Landschaften

Drees & Sommer Schweiz AG

Lüchinger Meyer Partner AG

Concept-G AG

Basler & Hofmann AG

Hefti. Hess. Martignoni. Zürich AG

Nr. 9 Cretto Bollhalder Walser Architektur AG

SIMA I BREER GmbH

Borgogno Eggenberger + Partner AG

Wirkungsgrad Ingenieure AG

ProteQ GmbH

GODE AG

Filippo Bolognese Images
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ohne Rang / ohne Preis

Nr. 10 MEILENSTEIN Metron Architektur AG

Umland GmbH

WaltGalmarini AG

HKG Engineering AG

Zostera Brandschutzplanung GmbH

Nr. 11 Tic Tac Toe Thomas De Geeter Architektur GmbH

Zwischenraum Landschaftsarchitektur GmbH

architekturbüro bosshard und partner ag

PIRMIN JUNG Schweiz AG

Gruner AG

Nr. 12 Bea Berrel Kräutler Architekten AG

Maurus Schifferli Landschaftsarchitekten  AG

Dr. Neven Kostic GmbH

Bogenschütz AG

Kuster + Partner AG

Nr. 14 DREI MAL DREI 
MACHT SECHS

Niedermann Sigg Schwendener Architekten AG

SKK Landschaftsarchitekten AG

GP Generalplaner AG

MMT AG Bauleiter und Architekten

IHT Ingenieurbüro für Holz + Technik

Beag Engineering AG

Enerpeak AG

APT Ingenieure GmbH
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6	 Genehmigung

Zürich, 20. August 2025, das Preisgericht:

Patrick Gmür (Vorsitz)	 ..................................................

Beat Loosli	 ..................................................

Maja Stoos	 ..................................................

Stefan Rotzler	 ..................................................

Luise Kister (Ersatz)	 ..................................................

Christoph Hiller	 ..................................................

Cordula Kaiss-Hess	 ..................................................

Peter Bösch	 ..................................................

Heini Bossert (Ersatz)	 ..................................................
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7	 Wettbewerbsbeiträge
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1. Rang / 1.PreisNr. 13	 openair

Modell
Ansicht Nordost

Architektur
Baumgartner Loewe Architekten AG

Leitung Generalplanerteam
Baumgartner Loewe Architekten AG

Bauingenieurwesen und Holzfachingenieur
Ferrari Gartmann AG

Brandschutz
Quantum Brandschutz GmbH

Nachhaltigkeit / Bauphysik
EK Energiekonzepte AG

Landschaftsarchitektur
atelier tp gmbh

Baumanagement
Perita AG

Gebäudetechnik (HLKS/E)
TGA Solutions GmbH

HLKS
HeiVi AG



27Planwerkstadt AG | Raumplanung · Prozesse · Städtebau

Die Projektverfassenden analysieren die vorgefundene Schulanlage und entwickeln da-
raus die mutige Entwurfsidee, eine Transformation des Massstabes der Schulanlage vor-
zuschlagen. Basis für die Neukonzeption ist die sorgfältige Lektüre des Bestandes mit der 
bereits erfolgten, baulichen Verdichtung in Form von Aufstockungen, Provisorien und ei-
nem Gebäude in Leichtbauweise. Dabei folgern die Projektverfassenden, dass der heu-
tigen Schulanlage die ursprüngliche Klarheit und Offenheit verloren gegangen ist. Die 
Grösse und Körnigkeit der Bestandsbauten wird mittlerweile durch die massig in Erschei-
nung tretenden Provisoriumsbauten übertroffen. Insbesondere sind die einst weitläufigen 
Freiräume zunehmend zu Zwischen- und Resträumen geschrumpft und die Übersichtlich-
keit und Aufenthaltsqualität wird vermisst. Konsequenterweise werden alle Nutzungen 
in einem Gebäude und damit unter einem Dach angeboten. Der Neubau wird als fla-
cher, dreigeschossiger Baukörper im Zentrum der Anlage mit annähernd quadratischem 
Grundriss situiert. Nördlich grenzt er an den Gewässerraum, südlich steht er im Dialog mit 
dem Ensemble der Sekundarschulhäuser und fasst wie selbstverständlich als vierter Bau-
körper den bestehenden Pausenhof der Sekundarschule. Gegen Norden nimmt der Neu-
bau räumlich und im Massstab Bezug zu den hangseitigen Hallenbad- und Sportbauten, 
ohne diese zu bedrängen. Entscheidend ist die Wahl der Gebäudehöhe für die Integra-
tion in den Bestand: die Dachkante liegt sowohl im Vergleich mit dem Hallenbad als auch 
dem alten Sekundarschulhaus tiefer. Aus Sicht der Denkmalpflege ist diese Eigenschaft er-
wünscht. Sie trägt zur Erhaltung des historischen Kontexts und der ursprünglichen Wirkung 
des Ensembles bei. Zudem wird in die Mitte des neuen Baukörpers ein zweigeschossiger 
Hof für die Primarschule eingeschrieben, welcher massgeblich zu einer verträglichen Kör-
nigkeit innerhalb des Schulensembles beiträgt. Dieser Hofraum für die Primarschüler wird 
über eine breite, einladende gedeckte Freitreppe erreicht. Der Schulgarten ist gut belich-
tet und proportioniert, im Vergleich zum heutigen Sekundarschulhof ist er sogar grösser 
dimensioniert. Die Entwurfsidee mit einem einzigen Gebäude kombiniert mit dem attrak-
tiven Hofraum entspricht einem radikalen Alleinstellungsmerkmal des Projektvorschlages 
im Quervergleich aller Beiträge.

Der konzeptionelle Ansatz des Freiraumprojektes ist radikal und selbsterklärend: die ge-
forderten Gebäudenutzungen sind in einem Gebäude kompakt konzentriert und die Frei-
räume werden maximiert und zu einem zusammenhängenden, grünen Foyer gefügt. Frei-
räumlich hat dieser Ansatz viele Vorteile: die innere Kleinteiligkeit der heutigen Anlage 
wird in eine Logik der Weite und der Offenheit überführt und die Schule (und ganz Mei-
len) erhalten eine polyvalent nutzbare «Allmend» an richtiger Lage im Siedlungskörper. 
Der Befreiungsschlag führt zu einer neukonzipierten Adressierung und Zugänglichkeit des 
ganzen Areals über den neu entstehenden, in nordsüdlicher Richtung verlaufenden Er-
schliessungsraum unter Alleebäumen. Die Freiraumgestaltung geht von einer orthogo-
nalen inneren Baumstruktur aus, die den unterschiedlichen Bereichen eine klare Formen-
sprache verleiht. In sie eingefügt sind Rundlinge mit speziellen Funktionszuweisungen für 
Spiel und Aufenthalt. Die offene Spielfläche wird durch eine zirkuläre Sitzstufenanlage 
leicht eingetieft. Im Nordwesten geht sie in einen dschungelartigen Parkwald über. Der 
Baukörper des Schulhauses erhält über den Sporthallen einen attraktiven Dachgarten. 
Dieser wird vom zweigeschossigen Kranz der Schulzimmer umfasst. Der entstehende Hof-
raum ist sehr attraktiv und kindergerecht gestaltet. Der überraschende Vorschlag hat al-
lerdings seinen Preis: dieser liegt im tiefen Eindringen des neuen Baukörpers in den Boden 
und in die weiten Überspannungen der Hallen, diese müssen das gesamte Volumen der 
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Schule und auch des Dachgartens tragen.
Das Gebäude steht leicht erhöht auf einem massiven Gebäudesockel, welcher allsei-

tig die Anschlüsse zum Terrain löst. Der Haupteingang der Primarschule liegt an der West-
fassade und wird erdgeschossig durch eine durchlaufende Arkadenschicht ausgezeich-
net. Die neuen Kindergärten sind ebenerdig über einen gemeinsamen Garderobenraum 
erreichbar, jedoch wirken die Haupträume vom ohnehin kleinen Aussenraum abgekop-
pelt. Die Rampe zur Zivilschutzanlag verschlechtert zusätzlich die Nutzbarkeit und Gesamt-
wirkung für den Kindergarten. An der Westfassade ist der Aufgang zur Primarschule dank 
einer einladenden und breiten Freitreppe gut auffindbar. Die weiteren Unterrichtsräume 
sind konsequent in den Obergeschossen mit Zugang über den Hofraum mit einer aussen-
liegenden, jedoch gedeckten Erschliessung allseits um den Innenhof erreichbar. Die Clus-
ter sind jeweils an den Gebäudeecken situiert und sind wohnungsartig mit einer zentralen 
Eingangshalle organisiert. Dabei sind jeweils drei Klassenzimmer an den Aussenfassaden 
angeordnet, flankiert mit einem Gruppenraum. Pro Cluster ist jeweils nur ein grosses Zim-
mer zum Hof orientiert und damit bezüglich Belichtung und visueller Störung etwas weni-
ger gut gestellt. Aufgrund der flexiblen Zuteilung innerhalb des Clusters erscheint dies pä-
dagogisch vertretbar. Gemäss Projektverfassenden dient der Hof einerseits der «kleinen 
Pause zwischendurch», andererseits eignet er sich als wertvoller Betätigungsort an wärme-
ren Unterrichtstagen in unmittelbar räumlicher Nähe der Cluster. Die Vierfachhalle liegt im 
Terrain eingegraben auf Niveau der Bodenplatte der Zivilschutzanlage und einzig ein um-
laufendes Oberlichtband versorgt die Halle mit Tageslicht. Der Zugang zu den Sporthallen 
erfolgt unter den Arkaden im Süden beim heutigen Schulhof und zugleich im Norden bei 
den neuen Allwetterplätzen. Die Zugänge der Sportnutzung sind damit konsequent vom 
Schulbetrieb entkoppelt. Das Herzstück des gesamten Neubaus ist der Mehrzwecksaal: er 
befindet sich direkt unter dem Hofgarten, wird über Oberlichter belichtet und liegt zum 
Haupteingang ein Geschoss abgesenkt. Eine attraktive Sitzstufenanlage über die gesamte 
Saalbreite verbindet die beiden Levels. Damit ist diese «innere» Mitte vielseitig nutzbar, für 
den Schulalltag, bei grösseren Anlässen oder sogar öffenbar zur Tribüne / Zuschauergale-
rie der Sporthalle. Insgesamt resultiert eine funktional einfache und architektonisch ganz-
heitlich entwickelte Schulanlage.

Das Gebäude tritt dreigeschossig in Erscheinung. Das Erdgeschoss wird in Massivbau-
weise konzipiert, die Obergeschosse in Holzbauweise mit vorfabrizierten Holzstützen und 
durchlaufenden Brettschichtholzträgern. Die Innenwände sind nichttragend und entspre-
chend in Leichtbauweise erstellt. Die Abfangdecke über der Sporthalle wird als vorfabri-
zierte Rippendecke, Platten und Überbeton vorgeschlagen. Die Spannweiten und Lasten 
sind beträchtlich, kombiniert mit den Oberlichtern vom Dachgarten in den Mehrzwecksaal 
resultieren komplexe und technisch anspruchsvolle Bauteile. Die Gebäudehülle erfüllt die 
Anforderungen an Minergie-P-ECO. Die Fassade wird analog dem Bestandsbau hinterlüf-
tet und ist langlebig konstruiert. Sichtbar und für den architektonischen Ausdruck bestim-
mend ist die schützende Haut aus matter Blechverkleidung (Aluminium natur) und gemäss 
Planlegende im Konstruktionsschnitt teils auch aus PV-Paneelen. Die Konstruktionsvor-
schläge sind plausibel und technisch nachvollziehbar. Die Konzepte für Statik, Brandschutz, 
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Bauphysik, Ökologie und Haustechnik sind allesamt sorgfältig ausgearbeitet und phasen-
gerecht dargestellt. Trotz der grossen Baugrube und dem Rückbau aller Bestandsbauten 
punktet der Beitrag dank seiner Effizienz mit einem unterdurchschnittlichen CO-Ausstosses 
und überzeugender Wirtschaftlichkeit im Quervergleich der rangierten Projekte.

Der Projektansatz „openair“ besticht mit der Lektüre der heutigen Schulanlage und der 
konsequenten Reduktion auf einen ortsbaulich verträglichen Gebäudekörper. Der zent-
rale Schulhof als Dachgarten und die aussenliegende, aber gedeckte Erschliessung zu den 
Clustern sind funktional durchdacht und stimmungsmässig für die Primarschule ein über-
zeugender Lösungsvorschlag mit starker Innenorientierung. Die Gesamtanlage verfügt 
über einen hohen Nutzwert und ein Grossteil des Schulareals bleibt unverbaut. Ein mutiger 
und zugleich raffinierter Beitrag.

Modell
Ansicht Nordwest
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2. Rang / 2.PreisNr. 3	 RESONANZ

Architektur
MAK architecure

Leitung Generalplanerteam
ARGE MAK architecture & Laterza Graf 
Baupartner AG

Bauingenieurwesen und Holzfachingenieur
Ingeni AG Zürich 

Brandschutz
QS Suisse Brandschutz AG

Sanitärplanung
Bösch Sanitäringenieure AG

Landschaftsarchitektur
Kollektiv Nordost GmbH

Baumanagement
Laterza Graf Baupartner AG

Gebäudetechnik (HLKS/E)
Hochstrasser Glaus & Partner Consulting AG

Visualisierungen
Robin Archive

Nachhaltigkeit / Bauphysik
Schmidiger + Rosasco AG

Modell
Ansicht Nordost



43Planwerkstadt AG | Raumplanung · Prozesse · Städtebau

Mit einem überraschenden, aber in seiner Gesamtheit überzeugenden Lösungsansatz wird 
die anspruchsvolle Aufgabenstellung räumlich, funktional und konstruktiv umgesetzt. Dem 
Entwurf gelingt es, die geforderten neuen Schulnutzungen in einem gross geschnittenen 
Baukörper zu komprimieren. 

Mit präzisen Interventionen wird die heutige räumliche Situation gestärkt. Gleichzeitig 
bleibt das Gebäude E als wichtiger Zeitzeuge bestehen. Durch eine, aus der bestehenden 
Architektur entwickelte Aufstockung wird dieses Schulhaus für die Zukunft ertüchtigt. Auch 
der Kindergarten mit seinem für die Nutzung wichtigen Aussenraum bleibt unangetastet. 
Richtigerweise können all diese Umbaumassnahmen als eigenständige Etappe zur gege-
benen Zeit ausgeführt werden.

Einzig die Aula wird im Sinne des übergeordneten Freiraumkonzepts rückgebaut. Der 
zentrale Pausenplatz wird, so von der den Raum teilenden Aula befreit. Eine durchgehende 
und zusammenhängende Freifläche entsteht, die gleichzeitig das räumlich grosszügige 
Rückgrat der Gesamtanlage bildet. Einzig die Lage der geräumige Veloabstellhalle ist in 
diesem Zusammenhang unverständlich.

Während das Hallenbad und die Skateranlage mitsamt den Freiräumen erhalten blei-
ben, was denkmalpflegerisch positiv zu bewerten ist, führt der geplante Neubau sowie die 
Aufstockung des Schulhauses E durch deren Gebäudehöhen zu einer Beeinträchtigung 
der historischen Sekundarschulbauten von Oskar Bitterli. Aus denkmalpflegerischer Sicht ist 
die geplante Erweiterung der bestehenden Bebauungsstruktur problematisch, weil sie die 
ursprüngliche Ensemblewirkung durch den Abbruch der prägenden Verbindungsdächer 
schwächt und die Lesbarkeit dieser bestehenden Baugruppe erschwert. 

Die Freiraumgestaltung baut ein Netz von klar zugeordneten Nutzungsbereichen auf. 
Diese sind in einen parkartig fliessenden Raum mit reichem Baumbestand eingebunden. 
Bestehende Bäume werden weitestgehend erhalten und durch Neupflanzungen geschickt 
ergänzt. Der heutige, harte Pausenplatz wird grossflächig entsiegelt und mit organisch ge-
formten Grüninseln aufgelockert. 

Ein langer Neubau stärkt und betont dieses Aussenraumkonzept. Er nutzt geschickt den 
bestehenden Schutzraum als Fundation. So wird das Schulhaus zum prägenden Schwer-
punkt im Herzen des Campus. Im Weiteren vermag dieser Baukörper als räumliches Ge-
lenk zwischen den Gebäuden der Sekundarschule und den nördlichen Sport- und Ge-
meinschaftsnutzungen zu vermitteln. Gekonnt ist der Neubau mit den entsprechenden 
Nutzungen aufgeteilt und organisiert.

Im Erdgeschoss befinden sich logischerweise der Mehrzwecksaal, die Bibliothek, die 
Räumlichkeiten der Lehrer:innen sowie die prägende, zentrale Atriumtreppe. Über diese ist 
die Zugänglichkeit zu den Sporthallen, den Spezialräumen und den Lernclustern gewähr-
leistet. Ausserdem wird sie dank Sichtverbindungen und ihrer Breite zum Zentrum und so-
mit zum sozialen Treffpunkt des neuen Schulhauses. 

Im ersten Obergeschoss sind die Spezialräume übersichtlich organisiert. Das dritte Ober-
geschoss bildet mit vier Lernclustern eine eigene, sehr gut belichtete Lernlandschaft. Über 
die zentrale Halle mit der Treppe werden diese Cluster erschlossen. Jedes Cluster funktio-
niert für sich, gleichzeitig bilden sie alle zusammen eine übergeordnete Einheit. Dank der 
begrünten Innenhöfe, die der Gebäudelogik folgen, entsteht eine spezifische Schnittlö-
sung. Alle Räume sind gut belichtet und eine sommerliche Querlüftung ist möglich.

Auch der architektonische Ausdruck überzeugt. Mit den integrierten Sonnenpanellen 
wird die nachhaltige Holzbauweise sichtbar.
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Der kompakte Entwurf offenbart sich auch in der vergleichenden Kostenschätzung als 
interessant. Zudem zeigt die energetisch-ökologischen Vorprüfung, dass der Beitrag einige 
Vorteile aufweist, obwohl die angestrebten Vorgaben in einigen Bereichen noch nicht er-
reicht werden.

Der Entwurfsbeitrag überzeugt ortsbaulich, funktional und in der vergleichenden Kos-
tenschätzung. Mit dem Umbau und der Aufstockung des Gebäudes E ist zusammen mit 
dem Neubau eine sinnvolle Etappierung möglich. Der kompakte Neubau entspricht dem 
Raumprogramm und bietet vielseitig nutzbare Lernräume. Die geräumige Vierfachsport-
hallen ermöglichen vielfältige Nutzungsmöglichkeiten sowohl für die Schulanlage Allmend 
als auch für den ausserschulischen Betrieb. Durch die Konzentration der räumlichen Um-
setzung des Raumprogramms auf einen Neubau bleiben die Pausenflächen und Sportan-
lagen in ihren maximal möglichen Flächenausdehnungen erhalten. Alles in allem gefällt 
der intelligente Lösungsansatz auch wenn dieser aus denkmalpflegerischer Sicht bezüglich 
der Einordnung hinterfragt wird.
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Modell
Ansicht Nordwest
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3. Rang / 3. PreisNr. 7	 WAS ALLEN GEHÖRT

Architektur
Malte Kloes Architekten GmbH

Leitung Generalplanerteam
Malte Kloes Architekten GmbH

Bauingenieurwesen und Holzfachingenieur
Caprez Ingenieure AG / Zürich 

Brandschutz
HEFTI.HESS.MARTIGNONI. Aarau AG

Landschaftsarchitektur
Carolin Riede Landschaftsarchitektur GmbH

Baumanagement
Alea Baumanagement AG

Gebäudetechnik (HLKS/E)
HEFTI.HESS.MARTIGNONI. Aarau AG

Nachhaltigkeit, Bauphysik & Akustik
Gartenmann Engineering AG

Modell
Ansicht Nordost
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Das Projekt «WAS ALLEN GEHÖRT» versteht die Schulanlage Allmend als gewachsenen und 
nun auch aus den vorhandenen Strukturen heraus weiterentwickelten Schulcampus. Das 
Gebäude E wird erhalten und die Anlage um zwei Bauten erweitert. Das neue Primarschul-
haus platziert sich dabei an Stelle der heutigen Turnhalle auf die bestehende Zivilschutz-
lage und knüpft so direkt an die heutigen Verbindungen zu den Bestandesbauten im Süden 
an. Das neue Sporthallengebäude setzt sich neben das bestehende Hallenbad im Norden 
und bildet so zusammen mit dem Bau von Ernst Gisel den Rücken der Anlage. In der Ebene 
umfliesst ein zusammenhängender Freiraum die Gebäude. Über die leichte Anhebung des 
Terrains zwischen neuem Primarschulhaus und Gebäude E und die präzise Setzung zwi-
schen Neu- und Bestandesbauten entsteht eine vielseitige Schullandschaft.

Die umfassende parkartige Neugestaltung des gesamten Schulareals schafft Mehrwerte 
weit über den Schulbetrieb hinaus auch für das angrenzende Quartier und ganz Meilen. 
Mittel hierzu ist eine grossflächige Entsiegelung heutiger Hartflächen (gegen 7’000m2!) 
und ihre Überführung in eine qualitätvolle, von Wiesen und Bäumen durchzogene, bio-
diverse und abwechslungsreiche Schulanlage. Die Mehrwerte bezüglich der stadtklima-
tischen Paradigmen wie Schwammstadt, Winddurchlässigkeit, Biodiversität und Beschat-
tung sind offensichtlich. 

Aus freiräumlicher Betrachtung ist der Ansatz der vorgeschlagenen, kompletten Über-
formung der Anlage mit fliessenden Räumen, geschliffener Topografie und ondulierender 
Formensprache durchaus gelungen. Wiederkehrende Elemente wie mäandrierende Sitz-
mäuerchen schaffen sozialräumlich interessante Nischen und versprechen gute Nutzun-
gen und Aneignungsmöglichkeiten.

Die Aufteilung der Schul- und Sportnutzungen auf verschiedene Gebäude erlaubt eine 
klare Trennung der Strukturen und Zuordnung der verschiedenen Nutzungen und Aussen-
räume sowie eine klare Adressierung der Gebäude.

Um ein Geschoss versenkt, bietet die Dreifachsporthalle Eingangsraum und Zuschauer-
galerie auf Niveau des zentralen Freiraumes und so einen direkten Bezug zwischen den in-
nen- und den aussenliegenden Aufenthalts- und Begegnungsräumen. Die Einfachsport-
halle darüber setzt sich wiederum in Bezug zum Ankunftsplatz des Hallenbades in direkter 
Anbindung an die Parkierung. Sie ist intern an die vertikale Erschliessung der Dreifachsport-
halle angebunden, kann aber auch separat genutzt werden. Diese gestapelte Anordnung 
von Einfach- und Dreifachhalle ist nutzungstechnisch spannend und erlaubt auch eine zeit-
liche Überschneidung von Schul- und Vereinsnutzung. Die innere Organisation der Drei-
fachhalle mit drei getrennten Geräteräumen und sehr peripher liegenden WC-Räumen 
entspricht jedoch nicht den Raumbedürfnissen im Schulalltag. Seitlich greifen die Neben-
raumschichten zudem tief ins Terrain und bedürfen zusätzlich zum eigentlichen Gebäude 
grosser Erdarbeiten. Der Aussengeräteraum liegt als separates Gebäude in der Nähe bei-
der Allwetterplätze, steht da aber in Konflikt mit dem Gewässerschutzraum und müsste neu 
platziert werden.

Das neue Primarschulhaus artikuliert sich geschickt in zwei Gebäudeteile, was erlaubt, 
sich schön in die Situation einzubetten, natürliche Eingangssituationen auf zwei Ebenen zu 
schaffen und die gewünschten Clustereinheiten mit gut belichteten und gut proportionier-
ten Klassenzimmern zu bilden. Die für die Treppenanlagen und gemeinsamen Nebenräume 
genutzte Schnittfläche zwischen den jeweils zwei Clustern pro Geschoss ist jedoch zu knapp 
und bietet keine räumlichen Qualitäten.

Die ortsbauliche Anordnung und Kompaktheit von Sporthallengebäude und Primar-
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schulhaus erlauben den Erhalt des Bestandesgebäudes E inklusive Annexbau mit genü-
gend Durchlässigkeit und Aufenthaltsqualität um das Gebäude. Die Bibliothek im einge-
schossigen Gebäudeteil wird zum Herzstück der Anlage und das gesamte Gebäude kann 
mit wenigen Massnahmen ertüchtigt und weitergenutzt werden. Mit Anordnung der Kin-
dergärten im Souterrain und den zusätzlichen Schulräumen in den oberen Geschossen er-
folgt eine geschickte Nutzungsverteilung im Sinne des Schulcampus. 

Die klare Differenzierung im architektonischen Ausdruck der zwei Neubauten ist nach-
vollziehbar, die bewusste Analogie zwischen dem Sporthallengebäude und dem beste-
henden Hallenbad wird jedoch kritisch beurteilt. Es entsteht eine formale und volumet-
rische Konkurrenzierung zum denkmalgeschützen Gisel-Bau, die über das Pultdach der 
Einfachturnhalle noch überzeichnet wird. In der Struktur der streng orthogonalen Gesamt-
anlage und in direktem Anbau an das Gebäude erscheint das Eingangsdach des Primar-
schulhauses zudem in Form und Sprache sehr fremd. Der gedeckte Aussenbereich des Kin-
dergartens wird nicht nachgewiesen.

Im energetisch-ökologischen Quervergleich steht das Projekt gesamthaft betrachtet im 
Mittelfeld, in der vergleichenden Kostenschätzung in der oberen Hälfte.

Das Projekt «WAS ALLEN GEHÖRT» überzeugt in seiner klaren Nutzungszuordnung der 
Schul- und Sportbauten sowie den grossflächigen, durchfliessenden Aussenräumen in der 
Ebene und erlaubt ein etappiertes Bauen ohne Provisorien. Die von den Verfassenden an-
geschobene «Grüne Welle» im Freiraum hat allerdings ihren Preis und wird nur ermöglicht 
durch die bauliche Konzentration im Norden des Areals neben dem Hallenbad und den 
massigen Bau des Primarschulhauses. Der Eingriff in die Topografie des Hanges ist dabei 
gross und der Gisel-Bau verliert seine solitäre Stellung.
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Modell
Ansicht Nordwest



66 Bericht des Preisgerichts zum Projektwettbewerb | Erweiterung Schulanlage Allmend, Meilen



67Planwerkstadt AG | Raumplanung · Prozesse · Städtebau



68 Bericht des Preisgerichts zum Projektwettbewerb | Erweiterung Schulanlage Allmend, Meilen



69Planwerkstadt AG | Raumplanung · Prozesse · Städtebau



70 Bericht des Preisgerichts zum Projektwettbewerb | Erweiterung Schulanlage Allmend, Meilen



71Planwerkstadt AG | Raumplanung · Prozesse · Städtebau



72 Bericht des Preisgerichts zum Projektwettbewerb | Erweiterung Schulanlage Allmend, Meilen



73Planwerkstadt AG | Raumplanung · Prozesse · Städtebau



74 Bericht des Preisgerichts zum Projektwettbewerb | Erweiterung Schulanlage Allmend, Meilen



75Planwerkstadt AG | Raumplanung · Prozesse · Städtebau



76 Bericht des Preisgerichts zum Projektwettbewerb | Erweiterung Schulanlage Allmend, Meilen



77Planwerkstadt AG | Raumplanung · Prozesse · Städtebau



78 Bericht des Preisgerichts zum Projektwettbewerb | Erweiterung Schulanlage Allmend, Meilen



79Planwerkstadt AG | Raumplanung · Prozesse · Städtebau



80 Bericht des Preisgerichts zum Projektwettbewerb | Erweiterung Schulanlage Allmend, Meilen



81Planwerkstadt AG | Raumplanung · Prozesse · Städtebau



82 Bericht des Preisgerichts zum Projektwettbewerb | Erweiterung Schulanlage Allmend, Meilen

Nr. 1	 STEGOSAURUS 4. Rang / 4. Preis

Architektur
Atelier Brandau Ciccardini Architekten 
FH SIA GmbH

Leitung Generalplanerteam
Cockpit Projektmanagement AG

Holzfachingenieur
Makiol Wiederkehr AG

Brandschutz
Makiol Wiederkehr AG

Bauingenieur
BlessHess AG, dipl. bauingenieure eth sia usic

Landschaftsarchitektur
METTLER Landschaftsarchitur AG

Baumanagement
Cockpit Projektmanagement AG

Gebäudetechnik (HLKS/E)
OLOS AG

Elektroingenieur
Zimmermann Engineering AG

Modell
Ansicht Nordost
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Ausgehend von einer genauen Analyse des Ortes und des Wettbewerbsprogramms entwi-
ckeln die Projektverfassenden ihren in seiner Gesamtheit ausgewogenen Entwurf. Der Pro-
jektname spielt auf eine urtümliche Dinosaurierart und deren schuppig-stachelige Aus-
senkontur an. Dieses Detail bezieht sich selbstredend auf die herausgestellten Vordächer, 
Fassadenelemente, Dachränder und Storen. Es prägt aber auch die ortsbauliche Gesamt-
konfiguration der Schulanlage und verankert diese im örtlichen Kontext. 

Gleichzeitig erkennen die Planenden, dass die Aufgabenstellung nur mit einer sinnvol-
len Etappierung unter laufendem Schulbetrieb gelöst werden kann. Die bestehende Schul-
anlage wird mit den Primarschulhäusern 1 und 2 ergänzt. Im Primarschulhaus 1 wird das 
Erdgeschoss mit der Bibliothek, dem Mehrzweckraum sowie dem Zugang zur neuen Ein-
fachturnhalle so organisiert, dass diese Nutzungen richtigerweise auch ausserhalb der re-
gulären Schulzeiten möglich sind. Die Schulräume in den beiden Obergeschossen können 
mit Türen einfach abgetrennt werden. Der zweite Bauabschnitt umfasst das Primarschul-
haus 2 mit den übrigen, im Wettbewerbsprogramm geforderten Räumen sowie der neuen 
Dreifachturn- und Eventhalle. Dank diesem Nachweis des Planungsprozesses kann der Un-
terricht auch während der Bauzeit weitergeführt werden. Für den Sportunterricht braucht 
es trotzdem ein Turnhallenprovisorium.

Durch die präzise Setzung der drei neuen Schulbauten wird zudem geschickt auf die vor-
handenen Schulhäuser reagiert. Das Hallenbad, die Skateranlage sowie die überdachten 
Verbindungswege zum Pausenhof der Schulanlage von Oskar Bitterli bleiben unberührt. 
Die ortstypischen Strukturen werden verständlich weitergeführt. Ein neues, ergänztes En-
semble entsteht. Gekonnt passen sich die Bauten in ihren Dimensionen, Massstäblichkeit 
sowie mit den neugeschaffenen Freiräumen der bestehenden Situation an. Auch mit der 
Durchwegung der Anlage werden die Anforderungen und Anliegen der Denkmalpflege 
weitgehend erfüllt.

Die Baukörper umschliessen den ruhigen, Iängsrechteckigen Innenhof, der als zentraler 
Pausenplatz und Herz der Anlage verstanden wird. Er ist platzartig gestaltet und wird von 
einem lockeren Baumdach aus bestehenden und neu gepflanzten Bäumen beschattet. Die 
periphere Stufenanlage integriert den Pausenplatz und die Eingänge zu den Schulbauten 
gut in die Topografie, schafft Sitzgelegenheiten und Orte für Spiel und Austausch in Ein-
gangsnähe. Die grüne Peripherie um die Schulanlage wird als baumbestandene Wiese be-
lassen und zu einem parkartigen Ensemble komplettiert. 

Die Verfassenden gehen sorgfältig mit den Bestandsgehölzen um, differenzieren die Bo-
denbeläge nach klimaspezifischen Anforderungen (Helligkeit, Durchlässigkeit) und deuten 
eine tragfähige grün-blaue Infrastruktur an. Mikroklimatisch ist das Projekt durchdacht und 
die Prinzipien der Schwammstadt sind thematisch adressiert. In der diagrammatischen Ge-
samterläuterung werden den einzelnen Freiraumgefässen klare Stimmungen und Identitä-
ten zugeteilt. Sie fügen sich zu einem durchlässigen Ensemble, das über den Schulbetrieb 
hinaus für das gesamte umliegende Quartier gute Mehrwerte schafft.

Die Grundrisse sind geschickt organisiert und erfüllen die Anforderungen des vielseitigen 
Unterrichts. Leider fehlen den innenliegenden Begegnungszonen der direkte Bezug nach 
Aussen und somit auch eine direkte Belichtung. Die in der Innenperspektive dargestellten 
Verglasungen funktionieren im alltäglichen Schulgebrauch nicht. Die Erfahrungen zeigen, 
dass diese wegen der Einsicht abgeklebt werden. 

Unverständlich ist in diesem Zusammenhang die architektonische und konstruktive Dar-
stellung der Treppen. Diese hätten das Potential diese Erschliessungsbereiche aufzuwerten. 
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Auch im Schnitt fehlen Oberlichter, um mit räumlichen Durchdringungen das direkte Tages-
licht zu nutzen. Die Anordnung der WC-Anlagen wird hinterfragt. Der entstehende Gang 
wirkt eng. Im Kindergartengeschoss offenbart sich die beschriebene Problematik der un-
belichteten Begeggnungszone zusätzlich.

Die nachhaltige Holzbauweise ist durchdacht und gefällt in den Fassadengestaltungen. 
Mit seinen durchgehenden Vordächern, die die Holzverkleidung vor der Witterung schüt-
zen gelingt es zudem den Neubauten einen spezifischen und eigenständigen Ausdruck zu 
geben.

Mit der Idee das Raumprogramm in drei Schulbauten unterzubringen, werden aber 
gleichzeitig die grösstmögliche Fassadenabwicklung erzeugt. Dieser Entscheid wird sowohl 
im energetisch-ökologischen Quervergleich sowie in der vergleichenden Kostenschätzung 
deutlich. Die ökologischen Vorgaben könnten nur mit umfangreichen Umplanungen er-
füllt werden. 

Der Beitrag überzeugt, durch die klare und verständliche Umsetzung des anspruchsvol-
len Raumprogramms mit all seinen Bedingungen. Der Lösungsansatz verdeutlicht jedoch 
auch, dass die geforderte Verdichtung der Schulanlage Allmend mit dieser Situationslö-
sung auf Kosten des Freiraums geht. Mehr Schüler:innen müssen mit weniger Pausenflä-
chen auskommen.
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Modell
Ansicht Nordwest
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Nr. 15	 Apollo 5 Rang / 5 Preis

Architektur
Gschwind Architekten BSA SIA AG

Leitung Generalplanerteam
Anderegg Partner AG

Bauingenieurwesen und Holzfachingenieur
Büro Thomas Boyle + Partner AG

Elektroplanung
Proengineering Basel AG

Landschaftsarchitektur
META Landschaftsarchitektur GmbH

Baumanagement
Anderegg Partner AG

Gebäudetechnik (HLKS/E)
Walderhauser & Hermann AG

Modell
Ansicht Nordost
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Die leicht gestaffelte Grossform des Projekts Apollo wird in der Situation präzise positio-
niert, sodass eine räumliche Entflechtung der Schulanlage und eine klare Zuordnung der 
Aussenräume für die unterschiedlichen Nutzergruppen geschaffen werden. Der Rückbau 
der Aula des Gebäudes E ermöglicht grosszügigere Aussenräume und ist ortsbildlich von 
Vorteil. Die Setzung der monolithischen Grossform ergibt eine klare Abgrenzung des Cam-
pus gegen Norden und schafft einen offenen, weitläufigen Freiraum zum Hallenbad hin, 
was denkmalpflegerisch erwünscht ist. Der Pausenhof der Sekundarschule ist durch den 
Neubau ebenso räumlich klar definiert und gefasst, verliert jedoch die markanten Über-
dachungen der Verbindungswege.

Die deutlich grössere Baumasse respektive deren beachtliche Gebäudehöhe füh-
ren dazu, dass die südlich gelegenen historischen Schulbauten in den Hintergrund treten, 
was aus denkmalpflegerischer Sicht äusserst kritisch bewertet wird. Die bestehenden und 
neuen Schulbauten sind eingebettet in eine Komposition aus dicht stehenden, gemisch-
ten Laubbäumen. Diese erzeugen das «Allover» eines differenzierten Baumhains. Beste-
hende Bäume sind einbezogen und werden durch Arten ergänzt, die den Ansprüchen des 
sich wandelnden Klimas gerecht werden. Allerdings ist in den Visualisierungen von dieser 
baumfokussierten Stimmung wenig zu spüren.

Die einzelnen Freiraumbereiche sind klar zugeordnet und dienen als Aussengefässe für 
die jeweiligen Schulhausbauten. Die Aussensportflächen sind im Norden des Areals situiert 
und schaffen hier einen klar organisierten Filter zum Hallenbad. 

Stufen-Rampenanlagen im östlichen Randbereich des Primarschulhofes und nach Sü-
den hin heben den neuen Baukörper auf ein durchgehendes, topographisches Tablett. 
Dies hat für die Zugänglichkeit und Adressierung von Schul- und Sportnutzungen nicht nur 
Vorteile. Vom vielversprechenden innenräumlichen Fokus auf Polyvalenz und Flexibilität in-
nerhalb des Schulforums (à la Hermann Hertzberger) ist im Freiraum wenig zu spüren. Ge-
bäude und Freiraum haben nicht richtig zueinander gefunden.

Aus der verspringenden Topografie des Ortes leiten die Verfassenden eine eigenwillige 
Splittlevel-Typologie für das dreischiffige Gebäude ab. Eine im Schnitt spannende Schul-
landschaft entsteht. Auf und neben dem ehemaligen Schutzraum fundiert, schichten sich 
die Nutzungen sinnvoll übereinander. Die Sportbereiche im Untergeschoss können auch 
unabhängig erreicht werden, leider zu Lasten der Höhengestaltung der Umgebung.

Sehr überzeigend ist das offene, einladende Erdgeschoss entwickelt. Das lebendigen 
Schulforum eignet sich als wandelbarer, erweiterbarer Raum für diverse Veranstaltungen. 
Der zentrale, erhöhte Blick in die Sporthallen hat hingegen im Schulalltag nicht nur Vorteile.

Im Herzen des Schulforums beginnt mit der grossen Geste einer Freitreppe die Splitle-
vel-Typologie und leitet über in die höherliegenden Schulräume. Die offene, nord-süd aus-
gerichtete Erschliessungsfigur ist durch separate Fluchtwege an ihren beiden Enden, frei 
von Brandschutzanforderungen und kann dadurch vielseitig bespielt werden. Ansonsten 
wirft der Brandschutz in den Obergeschossen einige Fragen auf, die gröbere Eingriffe in 
die Raumabfolge erforden würden. Vermisst wird räumliche Grosszügigkeit und vielseiti-
gere Blickbeziehungen durch Lufträume im Inneren des grossen Volumens.

Auf den beiden Obergeschossen entfalten sich die neuen Schulcluster als wandelbare 
Lernräume. Der Holzskelettbau und das, die Sporthallen überspannende Zangenfachwerk, 
bieten dazu eine gute Grundlage. Offene, flexibel unterteilbare Schulcluster ermöglichen 
unterschiedlichste Lernformen und sollen auch langfristig den Spielraum für pädagogi-
sche Anpassungen offenhalten. Je zwei Cluster beidseitig der Erschliessungsachse, werden 
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von einem Hof getrennt. Als «dritter Pädagoge» sind diese Aussenräume für die Klasse frei 
benutz- und bespielbar. Leider sind die Höfe eng, das Vis-a-Vis der Klassenzimmer bringt 
Störungen mit sich und das von oben hinunter blickende Geschoss minimiert die Qualität 
dieses Aussenraumangebots. Auch die Visualisierungen vermögen nicht einen lebendigen 
Schulalltag zu transportieren, sie helfen dem Projekt nicht.

Mit der repetitiven Holzkonstruktion und dem minimalen Eingriff in den Bestand, wird 
ein wesentlicher Beitrag zur Nachhaltigkeit geleistet. Das graue Energie optimierte Bauen, 
welches den Verfassenden am Herzen liegt, wird geschätzt.

Die Materialisierung des Schulgebäudes mit schräggestelltem, hinterlüftetem Wellme-
tall, welche durch die farbige Holzkonstruktion vertikal strukturiert wird, erzeugt einen in-
dustriell anmutenden Charakter, der im Kontext nicht verstanden wird. Auf dem Tableau 
thronend, vermag sich das Gebäude am Ort nicht einzufügen.

Im Inneren sind starke, räumliche Absichten der Verfassenden erkennbar: das Erdge-
schoss ist ein fulminanter Auftakt, die flexiblen Cluster mit der Split-Level-Erschliessung ein 
spannender Ansatz. Leider vermag das vorgeschlagene Projekt mit seiner mangelnden 
Einbettung in die Topografie, dem zu hohen Volumen und der ortsfremden Fassadenge-
staltung das Meilener Schulensemble nicht zu ergänzen.
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Modell
Ansicht Nord West
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ohne Rang / PreisNr. 2	 ENSEMBLE

Architektur
Ernst Niklaus Fausch Partner AG

Leitung Generalplanerteam
Ernst Niklaus Fausch Partner AG

Bauingenieurwesen und Holzfachingenieur
B3 Engineering AG

Brandschutz
Ernst Niklaus Fausch Partner AG

Landschaftsarchitektur
Schläpfer Carstensen Landschafts-
architekten GmbH

Baumanagement
Konstrukt AG

Gebäudetechnik (HLKS/E)
Neukom Engineering AG / 
Planwerkstatt Rüegg AG

Modell
Ansicht Nordost
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Modell
Ansicht Nordwest
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ohne Rang / PreisNr. 4	 Löwenzahn und Seidenpfote

Architektur
BS + EMI Architektenpartner AG

Leitung Generalplanerteam
BS + EMI Architektenpartner AG

Bauingenieurwesen und Holzfachingenieur
EBP Schweiz AG

Brandschutz
Amstein + Walthert AG

Visualisierungen 
ZUEND

Landschaftsarchitektur
vetschpartner LAndschaftsarchitekten AG

Baumanagement
BS + EMI Architektenpartner AG

Gebäudetechnik (HLKS/E)
Amstein + Walthert AG

Holzfachingenieurwesen
Timbatec Holzbauingenieure AG

Modell
Ansicht Nordost



137Planwerkstadt AG | Raumplanung · Prozesse · Städtebau

Modell
Ansicht Nordwest
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ohne Rang / PreisNr. 5	 von klein auf

Architektur
Gigon Guyer Partner Architekten AG

Leitung Generalplanerteam
GP was GmbH

Bauingenieurwesen und Holzfachingenieur
Büeler Firschli Bauingenieure AG

Landschaftsarchitektur
Antón Landschaft GmbH

Baumanagement
GKS Architekten AG

Gebäudetechnik (HLKS/E)
eicher+pauli Zürich AG

Modell
Ansicht Nordost
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Modell
Ansicht Nordwest
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Nr. 6	 ERNST & HEITER ohne Rang / Preis

Architektur
Luca Selva AG Architekten ETH BSA SIA

Leitung Generalplanerteam
Luca Selva AG Architekten ETH BSA SIA

Bauingenieurwesen und Holzfachingenieur
ZPF Structure AG

Brandschutz
holzprojekt AG

Landschaftsarchitektur
Manoa Landshcaft AG

Baumanagement
Luca Selva AG Architekten ETH BSA SIA

Gebäudetechnik (HLKS/E)
Anima Engineering AG

Modell
Ansicht Nordost
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Modell
Ansicht Nordwest
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Nr. 8	 Zauberort ohne Rang / Preis

Architektur
Galli Rudolf Architekten AG ETH BSA

Leitung Generalplanerteam
Galli Rudolf Architekten AG ETH BSA

Bauingenieurwesen und Holzfachingenieur
Lüchinger Meyer Partner AG

Brandschutz
Basler & Hofmann AG

Landschaftsarchitektur
Lars Ruge Landschaften

Baumanagement
Drees & Sommer Schweiz AG

Gebäudetechnik (HLKS/E)
Concept-G AG

Gebäudetechnik E
Hefti. Hess. Martignoni. Zürich AG

Modell
Ansicht Nordost



187Planwerkstadt AG | Raumplanung · Prozesse · Städtebau

Modell
Ansicht Nordwest
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Nr. 9	 Cretto ohne Rang / Preis

Architektur
Bollhalder Walser Architektur AG

Leitung Generalplanerteam
Bollhalder Walser Architektur AG

Bauingenieurwesen und Holzfachingenieur
Borgogno Eggenberger + Partner AG

Brandschutz
ProteQ GmbH

Visualisierungen
Filippo Bolognese Images

Landschaftsarchitektur
SIMA | BREER Gmbh

Baumanagement
Bollhalder Walser Architektur AG

Gebäudetechnik (HLKS/E)
Wirkungsgrad Ingenieure AG

Elektroingenieurwesen
GODE AG

Modell
Ansicht Nordost
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Modell
Ansicht Nordwest
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Nr. 10	 MEILENSTEIN ohne Rang / Preis

Architektur
Metron Architektur AG

Leitung Generalplanerteam
Metron Architektur AG

Bauingenieurwesen und Holzfachingenieur
WaltGalmarini AG

Brandschutz
Zostera Brandschutzplanung GmbH

Landschaftsarchitektur
Umland GmbH

Baumanagement
Metron Architektur AG

Gebäudetechnik (HLKS/E)
HKG Engineering AG

Modell
Ansicht Nordost
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Modell
Ansicht Nordwest
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Nr. 11	 Tic Tac Toe ohne Rang / Preis

Architektur
Thomas De Geeter Architektur GmbH

Leitung Generalplanerteam
ARGE Thomas De Geeter Architektur GmbH 
& architekturbüro bosshard und partner ag

Bauingenieurwesen und Holzfachingenieur
PIRMIN JUNG Schweiz AG

Brandschutz
PIRMIN JUNG Schweiz AG

Bauphysik / Nachhaltigkeit
PIRMIN JUNG Schweiz AG

Landschaftsarchitektur
Zwischenraum Landschaftsarchitektur GmbH

Baumanagement
architekturbüro bosshard und partner ag

Gebäudetechnik (HLKS/E)
Gruner AG

Bauingenieurwesen
Gruner AG

Modell
Ansicht Nordost
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Modell
Ansicht Nordwest
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Nr. 12	 Bea ohne Rang / Preis

Architektur
Berell Kräutler Architekten AG

Leitung Generalplanerteam
Berell Kräutler Architekten AG

Bauingenieurwesen und Holzfachingenieur
Dr. Neven Kostic GmbH

Brandschutz
Kuster + Partner AG

Landschaftsarchitektur
Maurus Schifferli Landschaftsarchitekten AG

Baumanagement
Berell Kräutler Architekten AG

Gebäudetechnik (HLKS/E)
Bogenschütz AG

Bauphysik & Akustik
Kuster + Partner AG

Modell
Ansicht Nordost
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Modell
Ansicht Süd Ost

Modell
Ansicht Nordwest
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Nr. 14	 DREI MAL DREI MACHT SECHS ohne Rang / Preis

Architektur
Niedermann Sigg Schwendener 
Architekten AG
 
Leitung Generalplanerteam
GP Generalplaner AG

Bauingenieurwesen und Holzfachingenieur
IHT Ingenieurbüro für Holz + Technik AG

Brandschutz
IHT Ingenieurbüro für Holz + Technik AG

Landschaftsarchitektur
SKK Landschaftsarchitekten AG

Baumanagement
MMT AG Bauleiter und Architekten

Gebäudetechnik (HLKS/E)
Beag Engineering AG

Elektroingenieurwesen
Enerpeak AG

Modell
Ansicht Nordost
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Modell
Ansicht Nordwest
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